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Vielfalt stärken: 
Bauernfamilien als Garanten 
für die nachhaltige 
Versorgungsicherheit 
mit Lebensmitteln, 
nachwachsenden Rohstoffen 
und Energie unterstützen.

»  Für ein „Sowohl als auch“ und kein 
„Entweder oder“: Bäuerliche Fami-
lienbetriebe sind Multifunktions-
talente und erbringen vielfältige 
Leistungen (Versorgungssicherheit 
mit Nahrungsmitteln und Energie, 
gleichzeitig Beitrag zu Klimaschutz, 
Biodiversität, Erhalt und Pflege der 
Kulturlandschaft, wirtschaftlicher 
Motor des ländlichen Raums)

»  Mehr Anerkennung und Wertschät-
zung der vielfältigen Leistungen 
unserer bayerischen Land- und 
Forstwirtschaft als Teil der Lösung 
der enormen Herausforderungen 
für Politik und Gesellschaft

»  Mehr Miteinander: Bäuerinnen und 
Bauern bei der Ausgestaltung der 
politischen Rahmenbedingungen 
besser einbinden, z. B. als Teil der 
Lösung beim Klimawandel, durch 
Kooperationen im Naturschutzbe-
reich, durch Umsetzung der Grund-
sätze „Schützen durch Nutzen“ und 
„Freiwilligkeit vor Ordnungsrecht“;

»  Klares Bekenntnis und konkrete 
Maßnahmen zur Existenzsicherung 
der bäuerlichen Familienbetrie-
be und Agrarstrukturentwicklung 
ohne Brüche: Starker Finanzrah-
men für die Land-, Forst- und Er-
nährungswirtschaft in den Haushal-
ten auf bayerischer, Bundes- und 

EU-Ebene und Entlastungspaket 
für die land- und forstwirtschaft-
liche Betriebe aufgrund des enor-
men Anstiegs der Energie- und Be-
triebsmittelkosten;

»  Dem Bürokratie-Wahnsinn Ein-
halt gebieten: Start mit einem 
Auflagen-Moratorium in Bayern, 
dann Ausweitung auf Bundes- und 
EU-Ebene

»  Initiative auf Bundesebene zur Auf-
nahme von Klimaschutz und Er-
nährung als Ziele ins Grundgesetz

»  Eigenständiges Ministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Fors-
ten erhalten und aufwerten

Wahrung des Eigentums: 
Grund und Boden als Bewirt-
schaftungsgrundlage sichern

»  Land- und forstwirtschaftliche 
Nutzflächen erhalten und Flächen-
fraß stoppen: Halbierung des Ver-
lusts landwirtschaftlicher Nutzflä-
chen bis 2025 und kein Verlust an 
Landwirtschaftsflächen ab 2030

»  Innovative Wege beim naturschutz-
rechtlichen und baurechtlichen Aus-
gleich: Produktionsintegrierte Kom-
pensations-Maßnahmen (PiK) und 
Ökokonten; Schaffung eines gesetz-
lichen Vorrangs für PiK und Öko-
konten gegenüber dem Erwerb von 
Landwirtschaftsflächen bei allen 
möglichen Anwendungsbereichen

»  Konsequente Umsetzung des 
Grundstücksverkehrsgesetzes: 

Breite Eigentumsstrukturen auf-
rechterhalten und „Bauernland in 
Bauernhand“

»  Keine weitere Aushöhlung des Ei-
gentums, Umsetzung des Eigen-
tumspakts von 2018

»  Vorrang der freiwilligen Kooperati-
on vor hoheitlichen Maßnahmen

» Umsetzung des Waldpaktes 2018

»  Bekenntnis der Politik: Stalleinbrü-
che sind und bleiben illegal

Regionalität in den 
Fokus rücken: Regionale 
Wirtschaftskreisläufe stärken

»  Maßnahmen zur Stärkung der bäu-
erlichen Familienbetriebe und des 
ländlichen Raums insgesamt sowie 
für gleichwertige Lebensverhältnis-
se in Stadt und Land:

 »  Versorgungssicherheit mit regi-
onalen Lebensmitteln aus kon-
ventioneller und ökologischer 
Landwirtschaft gewährleisten 
und regionale Wirtschaftskreis-
läufe fördern

 »  Faire Handelsabkommen, in de-
nen nicht nur Produktstandards, 
sondern auch EU-Standards in 
der Erzeugung (Prozessstan-
dards wie Tier- Umwelt- und 
Klimaschutz, Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln und Tier-
arzneimitteln, Hygiene und 
Rückverfolgbarkeit) verbind-
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lich verankert werden und so 
die Wettbewerbsfähigkeit für 
heimische Landwirtinnen und 
Landwirte sicherstellen » Ableh-
nung von Handelsabkommen, 
die dies nicht umsetzen, z. B. 
Mercosur-Abkommen in seiner 
jetzigen Form

 »  Marktmacht der LEH-Konzerne 
in Deutschland eindämmen: 
Fair-pay für die Landwirtinnen 
und Landwirte als schwächstes 
Glied der Wertschöpfungskette

 »  Förderung des Auf- und Aus-
baus von regionalen Vermark-
tungsinitiativen 

 »  Priorisierung der Landwirtschaft 
bei der Wasserversorgung für 
regionale Lebensmittel

 »  Staat als Vorbild: verbindliche 
Mindestanteile für regionale 
und bio-regionale Lebensmittel 
in öffentlichen Einrichtungen

 »  Diversifizierung in der Land-
wirtschaft fördern (z. B. Ausbau 
der Förderung und Beratung) 
und Direktvermarktung und Be-
herbergungsbetriebe stärken 
und Bürokratie abbauen

 »  Baurechtliche Privilegierung für 
alle bäuerlichen Familienbetrie-
be sicherstellen, Umsetzung 
der Gemeinsamen Bekannt-
machung „Bauen im Rahmen 
land- und forstwirtschaftlicher 
Betriebe“ durch die ausführen-
den Behörden (vor allem Land-
ratsämter) voranbringen

 »  Lebendige Dörfer als Herzstück 
der ländlichen Räume unter-
stützen (z. B. Dorferneuerung)

 »  Gute vielfältige Infrastruktur 
und innovative Mobilitätsange-
bote ausbauen

 »  Ehrenamtliches Engagement 
und Vereine als Lernorte der 
Demokratiebildung fördern und 
besser vor Ort honorieren (z.B. 
Vergünstigungen für Ehrenamt-
liche)

 »  Flächendeckende Verfügbarkeit 
in den ländlichen Räumen von 

Aus-, Fort- und Weiterbildungs-
möglichkeiten 

 »  Sicherstellung einer angepass-
ten Anzahl an Ausbildungsbe-
trieben

 »  Stärkere Förderung benachtei-
ligter Gebiete und Bergregio-
nen über Ausgleichszulage ge-
währen.

»  Digitalisierung und Bauernhof 4.0:

 »  Schnelles Internet (FTTH) und 
5G-Netze zügig flächendeckend 
ausbauen und Förderprogram-
me zum Auf- und Ausbau der 
digitalen Infrastruktur insbe-
sondere im ländlichen Raum 
weiterentwickeln und ausbauen

 »  Ausbau und Weiterentwicklung 
des Förderprogramms BaySL 
digital

 »  Nachhaltige Unterstützung ei-
ner unabhängigen Agrardaten-
plattform durch die Bayerische 
Staatsregierung

 »  Datensicherheit und Daten-
hoheit der Landwirtinnen und 
Landwirte gewährleisten

 »  Potenzial für den Einsatz von 
Drohnen und Robotern in der 
Land- und Forstwirtschaft er-
kennen und fördern

 »  Cybersecurity: Land- und Forst-
wirtschaft als kritische Infra-
struktur schützen

 »  Vernetzung landwirtschaftlicher 
EDV- und Internetanwendungen 
für einen echten Beitrag zum 
Bürokratieabbau.

Energiewende: Chancen 
heimischer erneuerbarer 
Energien nutzen und 
dezentrale Energieversorgung 
vorantreiben

»   Verstärkte Umsetzung von de-
zentralen Energiekonzepten mit 
Bioenergie, Biogas, Photovoltaik, 
Wind- und Wasserkraft inklusive 
der damit verbundenen Nutzung 

von Potentialen zur flexiblen Ener-
giespeicherung auf den Bauernhö-
fen durch Energiemanagementsys-
teme in Verbindung mit Künstlicher 
Intelligenz

»  Photovoltaik vorrangig auf Dach-
flächen und „echte“ Agri-PV mit 
Landnutzung für Sonderkulturen 
oder zwischen den Modulen mit 
Landbewirtschaftung umsetzen so-
wie die Privilegierung von kleinen 
Freiflächenanlagen (bis 1 MW) an-
grenzend an Bauernhöfe einführen

»  Nutzung von Waldholz weiterhin 
als erneuerbare Energie einstufen 
und das zusätzlich mögliche Po-
tenzial ausschöpfen; Korrektur der 
EU-Pläne, insbesondere bei RED 
III dringend nötig; bei Beendigung 
der Förderung der Energieproduk-
tion aus Waldholz durch die Bun-
desregierung muss Bayern diese 
Lücke mit Hilfe eines Landesförder-
programms schließen 

»  Diskriminierung regionaler er-
neuerbarer Biomasse/Holzenergie 
stoppen und den umfassenden 
Wert nachhaltig genutzter Energie 
aus Biomasse für Klimaschutz, Ver-
sorgungssicherheit, Energiewende 
und die Bioökonomie anerkennen

»  Förderung dezentraler Bürgerpro-
jekte vor Ort 

»  Ausbau der Energienetze: fairen In-
teressenausgleich als Basis für Ak-
zeptanz unter anderem auch über 
wiederkehrende Leistungen bei 
den HGÜ-Trassen schaffen; Steu-
erfreiheit für Entschädigungs- und 
Ausgleichszahlungen; frühzeitige 
Einbindung der Betroffenen

»  Beitrag zum Klimaschutz über 
EEG-Anschlussregelungen für Erhalt 
der bestehenden Bioenergie-Leis-
tung, für Potenziale der Wasserstoff-
technologie und für angemessenen 
Ausbau regenerativer Energien 

»  Biokraftstoffe aus nachhaltiger An-
baubiomasse, die wertvolle und 
regionale Koppelprodukte liefern, 
erhalten und weiter ausbauen

»  Volle Steuerrückerstattung für 
nachhaltige Biokraftstoffe in der 
Landwirtschaft
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»  Keine Mehrfachanrechnung für 
E-Mobilität, strombasierte Kraft-
stoffe oder fortschrittliche Biokraft-
stoffe an die Treibhausgasquote.

Klimaschutz: Land- und 
Forstwirtschaft als Teil der 
Lösung stärken

»  Sonderrolle der Land- und Forst-
wirtschaft beim Klimaschutz an-
erkennen und stärken: einzige 
Branche, die mit ihrer Biomasse-
produktion zum Klimaschutz bei-
tragen kann und über Böden, Wäl-
der, Holz und Ernteprodukte aktiv 
CO2 bindet – gleichzeitig werden 
Nahrungsmittel oder nachwach-
sende Rohstoffe erzeugt

»  Bioökonomie verstärkt umsetzen 
und große Chancen nutzen (z. B. 
Bauen mit Holz)

»  Aufbau klimastabiler Wälder weiter 
und stärker fördern

»  Land- und Forstwirtschaft beim 
Umgang mit den Folgen des Kli-
mawandels unterstützen (z. B. Res-
source Wasser für die Erzeugung 
von Lebensmitteln, Energie und 
nachwachsende Rohstoffe und Wäl-
der sichern, Förderung Waldumbau 
und Waldschutz, Umgang mit Bor-
kenkäfer, praxisnahe Forschung an 
angepassten Kulturpflanzen und 
Bewirtschaftungsmethoden)

»  Bekenntnis zur Tierhaltung in Bay-
ern als grundlegenden Baustein für 
eine funktionierende Kreislaufwirt-
schaft

»  Bayerns Bauern bei der Bewirt-
schaftung von Moorflächen unter-
stützen: Aufbau von neuen Wert-
schöpfungsketten für Moorbauern 
und Sicherstellung, dass Förder-
gelder (z. B. 200 Mio. Euro für das 
Donaumoos) direkt vor Ort bei den 
Landwirten ankommen

»  Auf Bundes- und EU-Ebene für die 
Honorierung der Klimaschutzleis-
tung von Wald und Holz aus dem 
Energie- und Transformationsfonds 
einsetzen und die vorhandenen An-
sätze deutlich nachbessern, denn 
nachhaltig bewirtschaftete Wälder 

haben eine höhere Klimaschutzleis-
tung als unbewirtschaftete

»  Sonderrolle der Land- und Forst-
wirtschaft (auch Teil der Lösung) 
realistischer in allgemeinbildenden 
Schulen und anderen Bildungsakti-
vitäten darstellen

Nachhaltiges Wirtschaften 
fördern – ökonomisch, 
ökologisch und sozial

»  Umsetzung eines nachhaltigen 
Wassermanagements für gutes 
und ausreichendes Trinkwasser 
sowie Bau dezentraler Speicher, 
Stärkung einer effizienten Bewäs-
serungsinfrastruktur, Kooperati-
onsprojekte „Wasser“ (z. B. boden:-
ständig), Forschung, Beratung und 
Bereitstellung von Fördermitteln 
für nachhaltiges Wassermanage-
ment auf landwirtschaftlichen Be-
trieben, Einzelfallbetrachtung bei 
der Genehmigung von Wasserent-
nahmen aus Grundwasser und 
Oberflächengewässern, Behörden-
vollzug mit Augenmaß

»  Ökologische Leistungen brauchen 
ökonomische Basis

 
 »  Freiwillige Agrarumweltmaß-

nahmen stärken, Vorrang dem 
kooperativen Natur- und Um-
weltschutz gewähren 

 »  Nein zum Kannibalismus bei 
bewährten Agrarumweltmaß-
nahmen der Länder (KULAP) 
durch nationale Ansatzpunkte

 »  Ausgewogenheit und Toleranz 
gegenüber allen Bewirtschaf-
tungsformen sicherstellen

 »  Vorrang für die Sachorientie-
rung in Fragen der Landbewirt-
schaftung sicherstellen 

 »  Gestaltung, Nachbesserung 
und Umsetzung von Umwelt-
recht unter dem Maßstab 
„Mach- und Leistbarkeit für 
landwirtschaftliche Familienbe-
triebe“ gewährleisten

»  Fördermaßnahmen stärken und 
ausbauen

 »  Bewährte Klima- und Agra-
rumweltmaßnahmen sowie 
Ökolandbauförderung im Bay-
erischen Kulturlandschafts-
programm und Vertragsnatur-
schutzprogramm sicherstellen

 »  Stärkung der Ausgleichszulage 
für benachteiligte Gebiete und 
Berggebiete über eine Aufsto-
ckung des Finanzrahmens

 »  Vertragsnaturschutzprogramm 
Wald fortführen und weiter aus-
bauen

»  Umsetzung der Düngeverordnung 
praxistauglich gestalten: Rote und 
gelbe Gebiete - Schaffung von mehr 
Messstellen und Verursacherprinzip, 
einzelbetriebliche Befreiungsmög-
lichkeit von den speziellen, pauscha-
len Auflagen bei Nachweis eines 
präzisen Nährstoffmanagements, 
keine pauschalen Einteilungen

»  Bedarfsweisen Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln zur Ertragssiche-
rung weiterhin ohne pauschale Re-
duktionsziele ermöglichen

»  Bürokratieabbau: Streichung des 
Walzverbots als ersten Schritt

»  Erhalt und Stärkung der vitalen 
Berglandwirtschaft mit Almen und 
Alpen nötig – Weidehaltung, Kul-
turlandschaft und Erholungsraum 
nachhaltig gestalten

»  Praxistaugliche Regelungen für 
Wolf und andere große Beuteg-
reifer sowie für Arten wie Biber, 
Fischotter usw. mit regional über-
handnehmenden Problemen schaf-
fen; Überprüfung des jeweiligen 
Schutzstatus in Bezug auf regionaler 
Bestandsentwicklung und Situation; 
Einführung einer Ausgleichsrege-
lung für Schäden an Anbauflächen 
(z.B. Grau- bzw. Nilgänse)

»  Keine Unterordnung des Jagdrechts 
als Eigentumsrecht unter das Na-
turschutzrecht 

»  Sustainable Finance: Bewertung 
im Finanzierungs- und Kreditwe-
sen nach wie vor im Schwerpunkt 
auf die Risikoorientierung ausrich-
ten und tragende Rolle der Wirt-
schaftsakteure wahren 
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Tierhaltung und 
Tierschutz: Praxistaugliche 
Weiterentwicklung ohne 
Strukturbrüche

»  Verbesserung der Wertschöpfung 
für die Erzeuger und Stärkung der 
Stellung in der Wertschöpfungsket-
te. Dies mit Blick auf die zunehmen-
de Konzentration im vor- und nach-
gelagerten Bereich und besonders 
auf die Marktmacht des Lebensmit-
teleinzelhandels

»  Aufrechterhaltung und Ausbau der 
Förderprogramme AFP, BaySL und 
BayProTier

»  Kleine Strukturen und Tierhaltung 
erhalten: Kombinationshaltung 
mit Bewegungsbucht, Laufhof oder 
Weide langfristig sicherstellen

»  Im Zentrum politischer Leitlinien 
müssen praxistaugliche, gemeinsam 
erarbeitete und langfristig verlässli-
che Konzepte zur Weiterentwicklung 
von Tierhaltung und Tierschutz ste-
hen, die auf Akzeptanz entlang der 
Lebensmittelkette von Erzeugern bis 
zum Verbraucher stoßen

»  Sachorientierte Regelungen bei kon-
kreten Vorgaben zur Tierhaltung si-
cherstellen, die den Ansprüchen des 
Tierschutzes, der Verbraucherakzep-
tanz und der Umsetzbarkeit durch 
die Landwirte gerecht werden

»  Schaffung von Rahmenbedingun-
gen im Baurecht und Immissions-
schutz, die den Bau neuer Tier-
wohlställe ermöglichen 

»  Wettbewerbsfähigkeit der heimi-
schen Tierhaltung in offenen Märk-
ten sicherstellen

»  Kurze Wege durch Erhalt der Metz-
ger- und Schlachthofstrukturen

»  Auf einfache, populistische Forde-
rungen verzichten

Bildung, Forschung und 
Wissenstransfer: Die Praxis in 
den Blick nehmen

»   Angewandte Forschung für Land- 
und Forstwirtschaft ausbauen, vor 

allem in Bezug auf bäuerliche Fa-
milienbetriebe 

»  Transfer aus Forschung in die Bil-
dung und Wirtschaft in allen Berei-
chen sicherstellen und breiten und 
direkten Wissenstransfer von pra-
xistauglichen Ergebnissen stärken

»   Förderverfahren für Innovations- 
und Forschungsprojekte vereinfa-
chen

»  Forschungs- und Innovationsiniti-
ative im Bereich Bioökonomie vo-
ranbringen 

»   Verbesserte und unbürokratische 
Förderung der Bayerischen Wald-
bauernschule

»   Land- und forstwirtschaftliche Aus- 
und Fortbildung weiterentwickeln 
und dauerhaft sicherstellen

»   Nachwuchsförderung stärken und 
demokratische Bildung auf dem 
Land fördern

»   Lebenslanges Lernen ermöglichen: 
Bildung für Land- und Forstwirt-
schaft, Bildung für die Menschen in 
ländlichen Räumen erhalten und för-
dern, sowohl Erwachsenenbildung 
vor Ort, als auch Landvolkshoch-
schulen als auch Online Angebote.

»   Landwirtschaftliche Beratung si-
cherstellen

»   Ehrenamtliches Engagement über 
z. B. Bildungsgutscheine, Bildungs-
urlaube honorieren.

Ernährungs- und Verbraucher-
politik: Bewusstsein schärfen

»  Schule fürs Leben: Ausbau der Pro-
jektwochen „Alltagskompetenzen 
– Schule fürs Leben“, Honorierung 
der Einsätze von Fachkräften der 
Land- und Hauswirtschaft in der 
Schule und auf den Höfen

»  Entwicklung einer Bayerischen Er-
nährungsstrategie

 »   Wertschätzung tierischer Produkte 
innerhalb einer pflanzenbetonten 
Ernährung stärken, Wahlfreiheit 

in der Außer-Haus-Verpflegung, 
explizit auch für Kinder und Ju-
gendliche in der Kita-, Schul- und 
Hortverpflegung muss erhalten 
bleiben und der Anteil an regio-
nalen Produkten muss deutlich 
erhöht werden

 »  Wirksame Maßnahmen gegen 
Lebensmittelverschwendung 
umsetzen, Ernährungs- und 
Verbraucherbildung stärken: 
Bewusstseinsschärfung für Sai-
sonalität und Regionalität bei 
Privat- und Großverbrauchern

»  Stärkung des bayerischen Lebens-
mittelhandwerks: Gegen Verbrau-
chertäuschung und für mehr Klar-
heit bei der Kennzeichnung von 
Lebensmitteln, Einsatz für EU-wei-
te Herkunftskennzeichnung

»  Einsatz für eine einheitliche ver-
pflichtende EU-weite Herkunfts-
kennzeichnung für alle Lebensmit-
tel einschließlich Primärzutaten von 
verarbeiteten Produkten sowie Le-
bensmittel im Außer-Haus-Verzehr

Steuer- und Sozialpolitik: 
Bäuerliche Familienbetriebe 
stärken

»  Wirkungsvolle steuerliche Instrumen-
te zur Stärkung des einzelbetriebli-
chen Risikomanagements einführen

»  Steuervereinfachungen und Steue-
rentlastungen wahren und fortfüh-
ren, unter anderem bei der Besteu-
erung von Agrardiesel und über 
Verfahrensvereinfachungen

»  Wirksame Abgabenentlastung für 
die Land-, Forst- und Ernährungs-
wirtschaft angesichts der Koste-
nexplosion im Energiebereich

»  Hinwirkung auf Bundesebene auf 
eine Modernisierung des Forst-
schädenausgleichsgesetzes

»  Tarifermäßigung bei Einkünften aus 
Land- und Forstwirtschaft weiter-
führen

»  Persönliche Freibeträge bei der 
Erbschaft- und Schenkungsteuer 
erhöhen
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»  Keine Vermögensteuer

»  Eigenständiges landwirtschaftli-
ches Sozialversicherungssystem 
beibehalten

»  Landwirtschaftliche Unfallversi-
cherung durch 200 Mio. Euro/Jahr 
Bundesmittel stärken

»  Arbeitszeitgesetz flexibler gestalten

»  Mütterrente stärken

»  Ausreichende Verfügbarkeit von 
Saisonarbeitskräften sicherstellen

»  Ehrenamtliches Engagement bei 
der Rente honorieren.

Sie finden die Wahlanliegen sowie weiterführende Links auch online unter:
www.BayerischerBauernVerband.de / Landtagswahl-2023
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